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i

äßettwecbenfcbau
fret Wtinoltimeöc bom 20.Wfrc) 1939

©an« italien tear laufgeforbert woPben, b i e 34 e b e bee
Suce d o r ib e n „ 51 a m p f f a f c i " 'ber ©rüubungsBeit anju*
boren. 2tufterbaM> Statiens warteten alle Regierungen auf hie
gorm unb ben Snbatt biefer Rebe. Senn man mar überzeugt,
baft barim 'bie fonfrete gotrmifierunig beffen fteben werbe, was
Stallen non granfreicb foribere. Bisher gab es feine „offijtelle
Steuerung" in öezug auf biefe Sorberungen. Sie Rufe bem on*
ftriereniber SÜbgeonbneter ober Boffsbaufen: „Junis, Korftfa,
Sfcbibuti" waren nicht oerpftiebtenb, auch für «bie Regierung
nicht, bie hinter biefen Stufen ftanlb. gür granfreicb natürlich
noch oief weniger. Sobatb aber ber ©bef 3tatiens fieb pro*
graimimiatifcb feftgelegt bat, wirb bas ambers. Starb ber Rebe
fragt man fieb, ob er nun wirf(ich ein Programm aufg eftetlt, firb
atfo feftgetegt babe. Unb bemnacb niebt mehr aurücf fönne.

35eim genauen Gefen feiner Slusfprürbe tnuft man fagen:
©r bat f i cb n 'i cb t f eft gel e g t. Sie Reibe ift oietbeutig ge=

blieben, oietbeutig in jeher fünf ich t. fjinter bem tateinifeben Son*
ner unb Bathos perbergen fieb SBiberfprüdte beb eu tung sootter
2trt. Sein 2Bumber, baft über hen wahren Sinn feiner SReinung
allenthalben gerätfett wirb. Unb baft man Srbtüffe zu sieben
oerfurbt in bejug auf bie „geftigfeit ber 2trbfe", bie ber Suce
unter 23erböbaung ber „Krämer=Semofratien " fo auffattenb
beuttieb betont bat, 3 u auffattenb beuttieb, möchte man fagen.

Sas wirbtigfte in ber gorm feiner Siebe: S er Suce
febiebt ben 58 alt granfreicb 31t. Sie Siele Stafiens, bie
©egenftänbe, über bie 3tatien Berbanbtungen miinfebt, werben
genannt: Junis, S f cb i b u t i, Sues. Korfifa fehlt bebeut*
famerweife. Sabei wirb in feiner Stmbeutuug gefagt, baft 3 ta*
tien territoriale Sfbtretungen wdlnfcbe. granfreicb möge feine
Bereitwittigfeit erftären, ju oerbanheln. Sas ift altes. granfreicb
fann atfo ©rftärungen abgeben. Kann anbieten: ©in neues Sta*
tut für bie 3tafiener in Junis, ©inen grethalfen in Sfcbibuti
ats ©rtbpunftber Bahn nach 2tbbis*2tbet>a. ©in orbenttieb febwe*
res Stftienpafet Iber Suezfanatgefettfcbaft, SRitregierung in hie*
fer ©efetffebaft für Stallen, Jarifreform ober Jarifooraüge für
bie itatienifeben Jransporte nach Oftafrifa. Giftes Singe, bie
3ran freicb 311g efteben fann, ohne an Breftige eünaubiiften. Unb
fetbft wenn man an fofebe ©inbuften benft: Sie Bähten Saum
nach ben furchtbaren ibipfomatifcben umb morufifeben Rieberta*
gen, genannt „SRiimben", Serfatt ber „Kleinen ©ntente" unb
©roberung SRittefeuropas bureb bas Sritte 3t eiet).

©rft wenn granfreicb feine ©egenangebote formuliert bat,
unb erft, wenn 3tatien fie afs genügenb ober ungemügenib er*
ftärt, wirb man fagen fönnen, ber fran3Öfifcb=itatienifcbe 2lus=
gleich fei möglich ober unmöglich. Unb äffe Erwartungen, bie

man an einen foleben 2tusgteicb fnüpft, werben erft mach biefen
gormutierumgen unb ©rftärungen einen Sinn haben.

Sie geben febr weit, biefe Erwartungen. Sticht umfonft
beobachteten Gonbon unb Baris febabemfrob, baft Statten
«nter Iben © r a t u t a n t e n bei Ritter, n a cb ber
23 e f e ft u n g Brags, f e b 11 e. Stiebt umfonft war bie 3tebe

non Bwei aufeinauber fofgemben S 0 n b e r f cb r e i b e n f) i t
fers an SRuff 0 ti ni. Unb bie neue Reife ©Oerings
n a cb 3t 0 m fein Slug nach G ob ten gum Befucbe 35afbos unb
Bur SnfpiB'ierung ber 2luf-märfcbe gegenüber ber tnnefifeben unb
ägpptifcben ©renae, oor allem aber feine forcierte ©rftärung,
Seutfcbtaub werbe „um jebeu Breis" an ber Seite Staltens
fteben, bucht 'man in Gonbon als 2tn3eichen böfer Berftimrnun=
gen unb eiliger Berfucbe, ben Suce wieber heiter bu ftimmen.

Sntereffant ift eines iber erften Sombertelegramime, weiches
bie 3tt. 3tg. aus Gonbon fur3 nact) ber SRuffolinirebe erbiett.
Gonbon beute gewiffe Säfte etwa fo: SRuffotini fagt, Bttut

SJtittetmeer Bäb'lt auch bie 21bria, aniber wir am 'meifteti interef»
fiert finb. Seit 20 Sohren haben wir bort ^rieben, benn mir
haben uns mit ben bort ebenfatts intereffierten Slaoen ausge»
föbnt. 2Bas er meine: Sas Sritte 3teicb fotte fieb' hüten, in bie=
fem Jeil bes SRittelmeeres Sutereffen anaumeiben. SRuffotini
fagt: Sie Barrifabe, bie awifeben Statten unb Sranfreirf) tag,
Spanien, ift gefatten. ©r meine bamit, bie ©rünbe, bie auf
biefer 'Seite bes SRittetmeers einen 2tusgleicb mit 3ta(ien
oerbinberten, fielen nun für granfreieb babin. SRuffotini fagt
ferner, Gonbon babe nach öftern Bropheaeiungen eines itatieni=
feben finanaietlen Sufammertbrucbs geglaubt, Siom brauche eine
2tnfeibe, umb es fönne nur eine engfifebe fein. SBas er abet
meine, fei bies: Siefe 2tnteibe müffe befonbers groft
fein, bamit fie 2tbeffinien wirftieb helfe.

Sn biefer britishen Bewertung ber Suce=3tebe feben wir
bas optimtiftifebe ©rtrem ber 2Iusbeutungen. Sen ab'fo'liuten
©'tauben, Statten fei „bu taufen". Slacb alten ©rfabrungen bet
teftten Sabre befinben fieb biefe Optimiften in einem bebemftieben
3rrtum. SRuffolitti will ftitter „mit in bem Sing" halben, .bas

für ihn „Biererpaft" beiftt. ©r Witt ihn als ©egengewiebt gegen
ibie beiben SBeftmäcbte auch nach einem Slusgteirf) mit granf=
reich ausfp'ieten. Su britt ift 3tatien immer iber Sritte, 3u oiert
ift er mit Ritter immer Baris unb Gonbon ebenbürtig.

Sie angefünbigte Bef eft un g SR ab rib s b u r cb

granco, bie ©rfofge Iber D f f e n 'f i o e in 21 n b a t u f ten,
weitere Operationen, bite mit ©mitritt bes griib'tings erwartet
werben, taffen halb eine Klärung ber febr wichtigen grage er*
warten, wie fieb granco enibgüttig gebärben
merbe. Sie „Barriere" ober „Barrifabe", bie atsbann gefat»
fen fein mitib, seigt entwelber ein neutrales, B'totfcbeti granfreieb
unb Statten a u s g t e t cb e u b e s Spanien hie Hoffnung
her „Krömenbemofratien", ober ein mit Statten a n g r e i «

f e n b e s Spanien. Se naebbem wirb Stafien ftcb oon ben fran*
BÖfifcben SRinimafangeboten befriebigt oiber nicht befriebigt er*
ftäreu.

)(Ijoii loicSct
Bor einigen SRonaten naibmen wir 2tibf<bieb oon einem

füb-amerifanifeben Biaefonful, ber nichts mehr au tun butte unb
nach Buenos=2tires uerreifte. „SRan inuft fieb beiseiten haoon*
machen", fagte uns Iber SRanm. „Sn feebs Sohren haben bie
Stuffen Ibocb' ben ganaen SBeften gefreffen. Bis auf ©ngtanb ..."
Sn biefem 2tusfprucb eines mit oieten Beziehungen ausgeftatte»
ten SRenfcben aus ber „Oberftaffe" liegt bas ganae SRifttrauen,
bas in Baris unb Gonbon, in SBarfcbau unb 2lmfterbam, genau
fo wie bei uns, bem ruffifebett Kotoft gegenüber beftebt. Unb
es ift ibiefes SRifttrauen, Ibas in bie Berbauhtungen ©ngtanbs
mit Stufttanib unb ben oerfebiebenen groften unb fteinen Staaten
aur Stuifricbtung einer „griebensfront" binetnfpielt. Berlin bat
febon am erften Jage bei Befamntwerben biefer britifrfjert
Scbwenfuug gefpottet, es werbe aus biefer gront nichts werben.
Unb beute febeint es, bie Spötter hätten weitgebemb recht.

B 0 t en erftärt, es gebe feinen eigenen 2Beg unb taffe fieb

itt feinen Btocf bineinmanöoerieren. Sas mag oorfiebtig fein,
our altem beim Betrachten ber Jatfacfte, baft ©roftbritannien
auch beute noch feine allgemeine SBebrpfticbt beftftt unb einaig
bie Sluffett ats Befcbtifter in grage lomtnen.

Rumänien bat mit S e u t f cb t a n b einen ban*
b et so e r t r ag a b g e f cb 10 f f e n unb fieb bamit aus ibern

Bereich einer bireftem Beibrobung geBogen, hütet fieb aber weis*
tieb, einer antibeutfeben 2tHian3 heiautreten. Sie brittfebe Slegie,
webte mit ben befannten Uttimatumsgerücbten operierte, bat
ben fjambetsoertrag wefenttieb augunften ber Svumänen beein*
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Weltwochenschau
Deutung der Mussolinirede vom 26 März 1936

Ganz Italien war -aufgefordert worden, die Rede des
Duce v o r He n „ 51 am p f f a s ci " Her Gründungszeit a-nzu-
hören. Außerhalb Italiens -warteten alle Regierungen auf die
Form und -den Inhalt -dieser Rede, Denn man war überzeugt,
-daß -darin 'die -konkrete Formulierung Hessen stehen werde, w-as
Italien von Frankreich fordere. Bisher gab es keine „offizielle
Aeußerung" in bezug -auf -diese Forderungen, Die Rufe demon-
strierender Abgeordneter oder Volkshaufen: „Tunis, Korsika,
Dsch-ibuti" waren nicht verpflichtend, auch für -die Regierung
nicht, -die -hinter diesen Rufen stand. Für Frankreich natürlich
noch viel -weniger. Sobald aber -der C-Hef Italiens sich pro-
grammatisch festgelegt hat, wird -das -anders. Nach der Rede
fragt -man sich, ob er nun wirklich ein Programm ausgestellt, sich

also festgelegt -hübe. Und -demnach nicht mehr zurück könne.
Beim genauen Lesen -ssiner Auss-prüche muß man sagen:

Er -h a t sich nichts e-st g-e l e g t. Die Rede ist -vieldeutig ge-
-blieben, vieldeutig in jeder Hinsicht. Hinter -dem lateinischen Don-
ner und Pathos verbergen sich Widersprüche -bedeutungsvoller
Art, Kein Wunder, daß über -den wahren Sinn seiner Meinung
allenthalben -gerätselt wird, Und -daß man Schlüsse zu ziehen
versucht in -bezug aus -die „Festigkeit -der Achse", -die der Duce
unter Verhöhnung der „Krämer-Demokratien" so auffallend
deutlich -betont hat, z u auffallend -deutlich, möchte man sagen.

Das wichtigste in -der Form -seiner Rede: Der Duce
schiebt -den Ball Frankreich zu. Die Ziele Italiens, -die

Gegenstände, über die Italien Verhandlungen wünscht, werden
genannt: Tunis, D s ch i -b u ti, Suez. Korsika fehlt bedeut-
samerweis-e. Dabei wird in keiner Andeutung gesagt, daß Jt-a-
lien territoriale Abtretungen wünsche, Frankreich möge seine
Bereitwilligkeit erklären, zu verhandeln. Das ist alles, Frankreich
kann also Erklärungen abgeben. Kann anbieten: Ein neues Sta-
tut für -die Italiener in Tunis. Einen Freihafen in Dschi-buti
als Eüdpunkt-der Bahn nach Addis-Abeba. Ein ordentlich sch-we-

res Aktienpaket -der Suezkan-algesellschaft. Mitregierung in -die-
ser Gesellschaft für Italien, Tarifreform oder T-arifvorzüge für
-die italienischen Transporte nach Ostafrika. Alles Dinge, -die

Frankreich zugestehen kann, ohne an Prestige einzubüßen. Un-d

selbst wenn man an -solche Einbußen Henkt: Sie zählen kaum
nach -den furchtbaren -diplomatischen und moralischen Niöderla-
gen, genannt „München", Zerfall -der „Kleinen Entente" und
Eroberung Mitteleuropas -durch das Dritte Reich.

Erst wenn Frankreich feine Gegenangebote -formuliert hat,
und erst, -wenn Italien sie -als genügend öder ungenügend er-
klärt, wird man sagen können, -der französisch-italienische Aus-
gleich sei -möglich öder unmöglich. Und alle Erwartungen, die

man an einen solchen Ausgleich knüpft, werden erst nach -diesen

Formulierung-en und Erklärungen einen Sinn -haben.
Sie gehen sehr weit, -diese Erwartungen. Nicht umsonst

beobachteten London und Paris schadenfroh, -daß Italien
u n t e r -d en Gratulanten -bei Hitler, nach der
Besetzung P r -a g s f e -h -l t e. Nicht umsonst war die Rede
von zwei -aufeinander folgenden S o n d e r s ch r e i -b -e n Hit-
le r s an M -u s-s o l -i n i. Und -die neue Reise G o e r i n g s
nach Rom, sein Flug nach Ly-bien zum Besuche Valbos und
zur Inspizierung der Aufmärsche gegenüber der tunesischen un-d

ägyptischen Grenze, vor allem aber seine forcierte Erklärung,
Deutschland werde „um jeden Preis" an -der Seite Italiens
stehen, -bucht -man -in London als Anzeichen böser Verstimmun-
g-en und eiliger Versuche, Hen Duce wieder heiter zu stimmen.

Interessant ist eines -der ersten Son-dertelegramme, welches
-die Nt. Ztg. aus London kurz nach der M-ussolinire-de erhielt,
London -deute gewisse Sätze etwa so: Mussolini sagt, zum

Mittelmeer zählt auch -die A-dria, an-der wir am meisten interes-
siert sind. Seit 20 Jahren haben wir -dort Frieden, -denn wir
haben uns mit -den -dort -ebenfalls interessierten Slaven ausg-e-
söhnt. Was er meine: Das Dritte Reich -solle sich' hüten, in die-
se-m Teil -des Mittelmeeres Interessen anzumelden. Mussolini
sagt: Die Barrikade, -die zwischen Italien und Frankreich lag,
Spanien, ist gefallen. Er meine -damit, die Gründe, -die auf
-dieser -Seite -des Mittel-meers einen Ausgleich mit Italien
verhinderten, fielen nun für Frankreich dahin. Mussolini sagt
serner, London habe nach öftern Prophezeiungen eines italieni-
scheu finanziellen Zusa-mmeNbruchs -geglaubt, Rom -brauche eine
Anleihe, -u-nd es könne nur eine englische sein. Was er -aber

meine, sei -dies: Diese Anleihe müsse besonders groß
sein, -damit sie Abesfinien wirklich -helfe.

In -dieser -britischen Bewertung -der Duce-Rede sehen wir
-das optimistische Extrem 'der Ausdeutungen. Den absoluten
Glauben, Italien sei „zu kaufen". Nach allen Erfahrungen -der

letzten Jahre -befinden sich -diese Optimisten in einem bedenklichen
Irrtum. Mussolini will Hitler „mit in -dem Ding" haben, das
für ihn „Viererp-att" heißt. Er will ihn als Gegengewicht gegen
-die -beiden Westmächte -auch nach einem Ausgleich mit Frank-
reich ausspielen. Z-u -dritt -ist Italien immer -der Dritte. Zu viert
ist er mit Hitler immer Paris un-d London ebenbürtig.

Die an-g ekü-nd ig te Besetzung Madrids durch
Franco, -die Erfolge -der O f f e n s i v -e -in A n -d alu s -i en
weitere Operationen, -die mit Eintritt des Frühlings erwartet
werden, lassen -bald eine Klärung -der sehr wichtigen Frage er-
warten, wie -sich Franco endgültig gebärden
w e r-d-e. Die „Barriere" o-der „Barrikade", die alsdann gesal-
-len sein wird, zeigt entweder ein neutrales, zwischen Frankreich
un-d Italien ausgleichendes Spanien -die Hoffnung
-der „Krämerdömokratien", o-der ein -mit Italien a n grei -

fendes Spanien. Je nachdem wird Italien sich von den fran-
zösischen Mini-malangeboten befriedigt öder nicht -befriedigt er-
klären.

Es harzt schon wieder
Vor einigen Monaten nahmen wir Abschied von einem

süda-merikanischen Vizekonsul, der nichts mehr zu tun hatte und
nach Buenos-Aires verreiste. „Man muß sich beizeiten davon-
machen", sagte uns -der Mann. „In sechs Jahren -Haben -die

Russen -doch- -den -ganzen Westen gefressen. Bis auf England ..."
In -diesem Ausspruch eines mit vielen Beziehungen ausgestatte-
ten Menschen aus -der „Oberklasse" liegt das ganze Mißtrauen,
-das in Paris und London, in Warschau und Amsterdam, genau
so wie bei -uns, dem russischen Koloß gegenüber besteht. Und
es ist -dieses Mißtrauen, das in -die Verhandlung en Englands
mit Rußland und den -verschiedenen großen und kleinen Staaten
zur Aufrichtung einer „Friedensfront" hineinspielt. Berlin hat
schon am ersten Tage bei Bekanntwerden dieser britischen
Schwenkung gespottet, es werde aus-dieser Front -nichts werden.
Un-d heute scheint es, -die Spötter hätten weitgehend recht.

P olen erklärt, es gehe seinen eigenen Weg und lasse sich

in keinen Block hineinmanöverieren. Das mag vorsichtig sein,

vor allem beim Betrachten der Tatsache, -daß Großbritannien
-auch heute noch keine allgemeine Wehrpflicht -besitzt -und einzig
die Russen als Beschützer in Frage kommen.

Rumänien hat -m -i t Deutschland einen H an -

-delsv ertrag abgeschlossen und sich damit aus dem
Bereich -einer direkten Bedrohung gezogen, hütet sich aber weis-
lich, einer -antideutschen Allianz -beizutreten. Die britische Regie,
welche mit den bekannten U-ltimatumsgerüchten operierte, hat
den Handelsvertrag wesentlich zugunsten der Rumänen beein-
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ftußt. 3m 'übrigen ift es otel flüger, bie bebrobten Staaten felbft
außerhalb ber 2tEiau3 8U laffen «nlb nur bie ©rtlärung absage»
ben, ein Singriff auf fie mürbe für Seutfcb'lanb ben Sri eg mit
ben ©raffen bebauten.

SJtan bat biefe Btetbobe int SB e ft en ungenuenbet. i) a l

lunb, Belgien unb bie S ci) tu e i 3 ta erb en burcb einen
fransöfifdbbnitifcben Bertrag als „fatrofaalt" erflärt. 3eber 2ln»

griff auf eines ber brei ßänber foil ben Srieg auslöfen. SI a ci)

ift nicbt gang fietjer, ob bie 21«gegriffenen bie ifiife granlreicbs
unb ©nglanbs anjurufen hätten, ober ob bei freitrailliger Unter»
roerfung S3 a ris unb ßoubon ftill fifeen blieben. Bermutlicb roür»
ben fie marfebieren.

SBir feben unter jiemlicb fd>toierigen Berbanblungen e i n

S 0 ft em roerben: S r ei ©roßmäebte erflären, baß ber Singriff
Seutfcblanbs auf einen ber fiebert Staaten (es finb »alle fiebern
deinen Buchhorn Seutfcblanbs 'gemeint), bie Scbroei.3, Belgien,
ijoEartb, Pölert, Buimänien, 3ugoflaoien unb Sänemarl,
Seutfcblanb in Srieg mit groei gronten bringe. 23on Stalten
ift babei nicbt bie Siebe, ©in englifches Blatt behauptete, bie
itaüienifcben Slrmeen in Slfrifa ftünben am Sage bes Kriegs»
uusbruebes roie „Blumen in einer teeren Bafe" ba, banf ber
britifcb'franaöfifcben glätten. Bon einer Btitbebrobung Stalten s

in einem oon Seutfcblanb proov'Sierten Kriege fei atfo fo roenig
bie Siebe tore ootr ber SJlöglirfjfeit einer italieniifcben Xeilnabme.

t'ant»ceucitctDi«im«n
Der Bunbesrat bat als vorforglicbe Btaßaabme bas fia »

b e n a 11 e r SR inen, bie unfere Brüden unb Straßenlebren
an ben ©renken, unb 3roar an a 11 e n ©rensen, unpaffierbar
machen fönnen, aageoubnet. gugleicb roirb bie 23 e r ft ä r f u n g

ber Bern a cb u n ig s m a n n f rf> a f t e n fofort eingeleitet. Sie
neue gefeßlicbe ©runbtage oorn 3. gebruar ermöglichte biefe
Berftärfung Ohne langen Utnroeg über bie Befragung ber Bum»
besoerfammlung. Sie Beruhigung, roelcbe biefes „BÜnimalauf»
gebot" in ben ©renslantonen ausgelöft bat, ift ficher wichtiger
als bie ebenfalls aus bem Bunbesbaus erlaffene „ SB a r nun g

aor © e r ü cb t ema cb e r tt ", welche in gemiffen ©egenben
unferes fianbes ibr SBefen treiben. Banil, SJtifstrauen unib fat»
fcb'ß Bacbricbten breiten fid) leiebter aus, wenn geswetfelt wirb
am gunttionieren unferes Berteibigungsapparates, als wenn
barüber leime gweifel befteben. SBir lönnen atfo ruhig fein:
Bie SJUnen werben Iptingen. Bei ©efabrenseieben böbern ©ra»
bes roirb ber Bunbesrat aueb unoersüglicb b i e Beftänbe utobi»
lifieren lönnen, bie jur Berbinberung oon Stotbrücfenbauten
unb improvifierten Straffenbauten nötig mären. Sie SBobiii»
fation fawn atfo als gefiebert 'gelten.

SBir haben ü'berbies aueb bas © e f e fe ü b e r b i e ober»
ft e 2t rm ee t e i tum g burebgebraebt, roenigftens im Slational»
rat. Ser Stäriberat roirb laurn viel Scbroierigleiten macben
es märe aueb böcbft um»eitgemäff. Somiefo baben mir bie 3bee,
baff biefe „UtmDrganifation" in einer mit lleberrafcbungen
brobenben Seit eine gewagte Sacbe fei. Bringltd) mar fie, unb
oon ben Sreifen, bie fie forberten, mar bie ßöfung aueb anöers
gebucht. Slun werben mir eine „ ß a n ib e s 0 e r t e ib i g u m g s»

10 rtt rn i f f t o n " baben, gebübet aus bem Borfteber bes SJli»

Mtärbepartements, fernem Stellvertreter, bem Slrmeeinfpeltor,
ber im ©runibe bie Seele ber Sommiffion fein foil, bem ©ene»

ratftabscbef, bem Dbermaiffencbef, ben Stornmanbanteu ber
Slrmeelorps, unb in jebem bie fiuftroaffe intereffierenben gall
aueb ben Sommanbanten ber glugmaffe. Ser „3nfpeltor" gab
allerbanb 3« reiben.

SBir fragen uns beute, ob bie „einbeitlicbe Stornmanboae»
malt", roelcbe bie Offeiersfreife mit roenigen 2tusnabmen
loünfctrten, bas oon oerfebiebenen Sbatioualräten befürwortete
rabitate, auf bem „ B e f e b t 0 0 n su 0 b e r ft bis 3 u
u n t e r ft " b e r ub enib e S p ft e rn notmenbigerroeife als Be=

brobung Iber Semolratie aufgefaßt merben müffe. Sie Beftim»
mung von 1848, roonacb ein ifolctjes Spftem, beffen Sinnbrlb ber
geroäb'lte ©eneraf ift, erft in Sriegsseiten unb erft nacb Sani»

tion burcb bie Bunbesoerfammlung erriebtet roerben bürfe, be=

ruibt auf bem SJtifftrauen ber immer „sioilen" Semolratie oor
ber ibrer 2lrt nacb immer „biltatorifcben" Organifation einer
b r a u ebb a r en Slrmee. SBir leben in einer gans anbern 3eit
als 1848, trofebem aueb bamals ©efabren unfer fianb umlaiuer»
ten Bei febarfer Slbgrensuitg bes militärifcben unb aipifen
SKacbtbreicbes foEte man bie geforberte „ftrafffte" Organifation
nicbt fürchten.

Bunbesrat unb Barlamentsmebrbeit baben bie Bereint»
gung beiber gobberungen: Sie iber Semolratie unb bie ber
„'militärifcben Somimanibonotmenbigleiten", oerfuebt. 3ur Be»
ruibignng bes ßanbes mürben b i e u m g e f a u m t e 3 n I r a f t»

e r 11 ä r u n g bes ©efe b e s, bie SB a b I bes 21 r m e e

3nfpeltors, bie beginnenben Sifeungen ber fianbesoer»
teibigungsfommiffion ibr gutes Seil beitragen mebr noeb

als bie flabung ber SJtinen.

Wotoitnfttuaficiipatf uitï> anDcvcö
Ser Bationalrat bat unter anberm aueb befcbloffen, bie

oom Bunbesrat befürmortete görberung ber St n f cb a f

f u n g m Iii t ä r t a u g i i © e r ß a ft m a g e n sum Buub es»

befebluß su erbeben. Sie Bunbeslaffe mirb alfo jenen Brioaten,
melcbe neue fiaftmagen lanfcbaffen, auf fünf 3abre binous bie
2lutomobilfteuer surüctoergüten. Sabei roiE man oerfueben, ber
inlânbiifcben Stutofabrifation Slrbeit 311 oerfebäffen. 3m Bobber»
grunb ftebt bas 3ntereffe an SBagentppen, bie im 3trlanb ber»

geftellt merben, ober beren ©rfaßteile im 3«lamb befebafft mer»
ben lönnen. Sie .B'orutniffionsreferenten fteEten eine „große
lleberfremibung" unferes SBagenparls feft. Sas finb lauter Sin»
ge, bie man feit langem lannte, nur nicbt fo genau, ©benfo
roeiß man Befcbeib über bie Beftänbe an „oeralteten" SBagen.

Siefe Berfucbe, unfere SBagenbefcbaffung „autarl" s-u ge»
ftalten, roerben bie automatifcb eintretenben B eb r ä n g n if f e

b e r „ carni on I onfu r r e n 3'i e r t en " Bahnen nicht
roettmacben, aber imilbern. Sen Slusfällen infolge vermehrten
ßaftroagenbetriebs ftebt menigftens irgenbmo ein Berbienft ge»

genüber merben aEe SBagen importiert, ift bas nicht ber
gall; im ©egenteil, sur Belaftung eines ©eroerbes im 3nlanb
lommt noch ein SJlinuspoften in ber ftanbelsbilans.

©in roeiterer „2lutarfieoorftoß" mürbe im Bate unternom»
inen, um bie fiait ber B e n 3 i n e i n f u b r berabsuibrüclen,
irtbem eine noeb erböbte gorcierung bes fto 13ga s

0 e r b r a u cb s verlangt mürbe. Bun finb für neue SBagen, bie
fiolsgas verbrennen, 1000 grauten gufcbufi verfproeben. Sie
fto'lsgasiiebbaber mollten biefen 3ufdniß auf bie febon im Be»
trieb befinbtieben SBagen ausgebebnt roiffen. Sie brangen nicht
burcb • • • aus guten ©rümben. SBenn ber SBagenparl vermehrt
merben foil, müffen bie SJtlttel auf neue SBagen uerroenbet
roerben, bie alten finb fdjon foroiefo ba. Sas gilt aud) für bie
^olsgasbrenner; beffer böbere gufebüffe für alle, bie neue gabr»
seuge anfebaffen, als Bersettelung im Stamen einer „unrutio»
nelten ©erecbtigleit", bie aitcb gleichseitig noch ben ffotsprobu»
3enten einen 5>afen in bie .Biicbe jagen foEte.

Sa ber Stäub erat, entgegen ben Befcblüffen feiner
Sommiffion, nun boeb 2 0 ïft i M i o n e n für bie S i ft e n
ftraße beroiEigt bat, erlennt man, in roelcbem Umfange mar
bie SBicbtigleit von Straße unb ©amion, neben ben befteben»
ben Bahnen, einfebäßt. SJtnu beult nicht an neue Bahnen, etroa

einen neuen Sllpenburcbfticb oon ber ©ottbarblinie ber nach

©ranbüniben. Bicbt einmal an bie Bortnalifierung 'ber fcbmal»

fpurigen Brünigbabn, gefebroeigebenn an einen Bafistunnel für
biefe ßinie. —an—

Amthusgaasl Barn
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flußt. Im übrigen ist es viel klüger, -die bedrohten Staaten Leibst
außerhalb der Allianz zu lassen und nur die Erklärung abzuge-
den, ein Angriff aus sie würde für Deutschland den Krieg mit
den Großen bedeuten.

Man hat diese Methode i m W e st e n angewendet. Hol-
land, Belgien und die Schweiz werden durch einen
französisch-britischen Vertrag als „sakrosankt" erklärt. Jeder An-
griff auf eines der drei Länder soll den Krieg lauslösen. Noch
ist nicht ganz sicher, ob die Angegriffenen die Hilfe Frankreichs
und Englands anzurufen hätten, oder ob «bei freiwilliger Unter-
werfung Paris und London still sitzen blieben. Vermutlich wär-
den sie marschieren.

Wir sehen unter ziemlich schwierigen Verhandlungen e i n

S y st em werden: Drei Großmächte erklären, daß der Angriff
Deutschlands auf einen der sieben Staaten (es sind alle sieben
kleinen Nachbarn Deutschlands gemeint), die Schweiz, Belgien,
Holland, Polen, Rumänien, Jugoslawen und Dänemark,
Deutschland in Krieg mit zwei Fronten bringe. Von Italien
ist dabei nicht die Rede. Ein englisches Blatt behauptete, die
italienischen Armeen in Afrika stünden am Tage des Kriegs-
ausbruches wie „Blumen in einer leeren Base" da, dank der
britisch-französischen Flotten, Von einer Mitbedrohung Italiens
in einem von Deutschland provozierten Kriege sei also so wenig
die Rede wie von der Möglichkeit einer italienischen Teilnahme,

Landesverteidigung
Der Bundesrat hat als vorsorgliche Maßnahme das La-

d e n a l l e r Minen, die unsere Brücken und Straßenkehren
an den Grenzen, und zwar an a l l e n Grenzen, unpassierbar
machen können, angeordnet. Zugleich wird die Verstär k u n g

der B e w a chu n g s m a n n fcha f t e n sofort eingeleitet. Die
neue gesetzliche Grundlage vom 3. Februar ermöglichte diese

Verstärkung ohne langen Umweg über die Befragung der Bun-
desversammlung. Die Beruhigung, welche dieses „Minimalauf-
gebot" in den Grenzkantonen lausgelöst hat, ist sicher wichtiger
als idle ebenfalls aus dem Bundeshaus erlassene „ Wa r nun g

vor Gerüchtemachern", welche in gewissen Gegenden
unseres Landes ihr Wesen treiben, Panik, Mißtrauen und fal-
sche Nachrichten breiten sich leichter aus, wenn gezweifelt wird
am Funktionieren unseres Verteidigungsapparates, als wenn
darüber k e ine Zweifel bestehen. Wir können also ruhig sein:
Die Minen werden springen. Bei Gefahrenzeichen höhern Gra-
des wird der Bundesrat auch unverzüglich d i e Bestände mobi-
lisieren können, die zur Verhinderung von Notbrückenbauten
und improvisierten Straßenbauten nötig wären. Die Mobili-
sation kann also als gesichert gelten.

Wir haben überdies auch das Gesetz üb e r d ie ober-
st e A r m eele i t u n g durchgebracht, wenigstens im National-
rat. Der Ständerat wird kaum viel Schwierigkeiten machen
es wäre auch höchst unzeitgemäß. Sowieso haben wir die Idee,
daß diese „Um-Organisation" in einer mit Ueberraschungen
drohenden Zeit eine gewagte Sache sei. Dringlich war sie, und
von den Kreisen, die sie forderten, war die Lösung auch anders
gedacht. Nun werden wir eine „ La nd e s v e r t ei d i g u n g s-
kommission" haben, gebildet aus dem Vorsteher des Mi-
litärdepartements, seinem Stellvertreter, dem Armeeinspektor,
der im Grunde die Seele der Kommission sein soll, dem Gene-
ralstabschef, dem Oberwaffenchef, den Kommandanten der
Armeekorps, und in jedem die Luftwaffe interessierenden Fall
auch den Kommandanten.der Flugwaffe. Der „Inspektor" gab
allerhand zu reden.

Wir fragen uns heute, ob die „einheitliche Kommandoge-
walt", welche idle Osfizierskreise mit wenigen Ausnahmen
wünschten, das von verschiedenen Nationalräten befürwortete
radikale, aus dem „Befehl von zu ob erst bis zu
u n t e r st " b e r uh e nd e S y st e m notwendigerweise als Be-
drohung der Demokratie aufgefaßt werden müsse. Die Bestim-
mung von 1848, wonach ein solches System, dessen Sinnbild der
gewählte General ist, erst in Kriegszeiten und erst nach Sank-

tion durch die Bundesversammlung errichtet werden dürfe, be-

ruht auf dem Mißtrauen der immer „zivilen" Demokratie vor
der ihrer Art nach immer „diktatorischen" Organisation einer
brauchbaren Armee. Wir leben in einer ganz andern Zeit
als 1848, trotzdem auch damals Gefahren unser Land umlauer-
ten Bei scharfer Abgrenzung des militärischen und zivilen
Machtbreiches sollte man die geforderte „straffste" Organisation
nicht fürchten.

Bundesrat und Parlamentsmehrheit Haben die Vereini-
gung beider Forderungen: Die 'der Demokratie und die der
„militärischen Kommandonotwendigkeiten", versucht. Zur Be-
ruhigung des Landes würden d i e u ng e s ä u m t e I n k r aft-
erklärung des Gesetzes, die Wahl des Armee-
Inspektors, die beginnenden Sitzungen der Landesver-
teidlgungskommission ihr gutes Teil beitragen mehr noch

als >die Ladung der Minen.

Motorlastwagenpark und anderes
Der Nationalrat hat unter anderm auch beschlossen, die

vom Bundesrat befürwortete Förderung der A n f ch af -

fun g ml lit ä r tau gl i cher Lastwagen zum Bundes-
beschluß zu erhoben. Die Bundeskasse wird also jenen Privaten,
welche neue Lastwagen anschaffen, auf fünf Jahre hinaus die
Automobilsteuer zurückvergüten. Dabei will man versuchen, der
inländischen Autofabrikation Arbeit zu verschaffen. Im Vorder-
gründ steht das Interesse an Wagentypen, die im Inland her-
gestellt werden, oder deren Ersatzteile im Inland beschafft wer-
den können. Die Kommissionsreferenten stellten eine „große
Ueberfremdung" unseres Wagenparks fest. Das sind lauter Din-
ge, die man seit langem kannte, nur nicht so genau. Ebenso
weiß man Bescheid über die Bestände an „veralteten" Wagen.

Diese Versuche, unsere Wagenbeschasfung „autark" zu ge-
stalten, werden die automatisch eintretenden Bedrängnisse
d e r „ c a m i o u k o n ku r r e n z l e r t e n " Bahnen nicht
wettmachen, aber mildern. Den Ausfällen infolge vermehrten
Lastwagenbetriebs steht wenigstens irgendwo ein Verdienst ge-
genüber werden alle Wagen importiert, ist das nicht der
Fall! im Gegenteil, zur Belastung eines Gewerbes im Inland
kommt noch ein Minusposten in der Handelsbilanz.

Ein weiterer „Autarkievorstoß" wurde im Rate unternom-
men, um die Last der B en zinein f u hr herabzudrllcken,
indem eine noch erhöhte Forcierung des Holzgas-
Verbrauchs verlangt wurde. Nun sind für neue Wagen, die
Holzgas verbrennen, 1000 Franken Zuschuß versprochen. Die
Holzgasliebhaber wollten diesen Zuschuß auf die schon im Be-
trieb befindlichen Wagen ausgedehnt wissen. Sie drangen nicht
durch aus guten Gründen. Wenn der Wagenpark vermehrt
werden soll, müssen die Mittel auf neue Wagen verwendet
werden, die alten sind schon sowieso da. Das gilt auch für die
Holzgasbrenner! besser höhere Zuschüsse für alle, 'die neue Fahr-
zeuge anschaffen, als Verzettelung im Namen einer „unratio-
nellen Gerechtigkeit", die auch gleichzeitig noch den Holzprodu-
zenten einen Hasen in die Küche jagen sollte.

Da der Ständerat, entgegen den Beschlüssen seiner
Kominission, nun doch 2 0 Millionen für d i e K i st en -

straße bewilligt hat, erkennt man, in welchem Umfange man
die Wichtigkeit von Straße und Camion, neben den bestehen-
den Bahnen, einschätzt. Mair denkt nicht an neue Bahnen, etwa
einen neuen Alpendurchstich von der Gotthardlinie her nach

Graubünden. Nicht einmal an die Normalisierung der schmal-

spurigen Brünigbahn, geschweige denn an einen Basistunnel für
diese Linie. —an—

à p^ksek-
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